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gen, die tmter Nichtbeachtung der im § 1 Abs. 2 der
Verordnung vom 31. September 1952 über die Aus­
stellung und den Inhalt von Rechnungen für Waren­
lieferungen und Leistungen (GBl. S. 859) vorgesehenen 
Frist nach Schließung des Sonderkontos vorgelegt 
wei'den, werden nicht mehr aus Mitteln des Investitions­
planes bezahlt.

(3) Alle nicht bis zum 31. Dezember fertiggestellten 
Investitionsvorhaben sind mit den Lieferungen und 
Leistungen, die ab 1. Januar des neuen Planjahres 
durchgeführt werden (materielle Überhänge), Bestand­
teil des Investitionsplanes des folgenden Planjahres. Der 
Planträger hat für diese Überhänge bis zum 31. Januar 
des folgenden Planjahres einen betrieblichen Investi­
tionsplan mit der Bezeichnung „Ü“ aufzustellen.

(4) Die finanzielle Deckung der Überhänge hat der 
Planträger aus seinem Investitionsplan des neuen Plan­
jahres gemäß Ordnung der Planung sicherzustellen. Zu­
sätzliche Mittel für die Finanzierung der Überhänge 
werden nicht zur Verfügung gestellt.

(5) Erfolgt die Neubeauflagung der materiellen Über­
hänge des abgelaufenen Planjahres nicht fristgerecht, 
so kann die Deutsche Investitionsbank das Planvolumen 
des Planträgers für das folgende Planjahr in Höhe des 
nicht beauflagten Überhangvolumens bis zur end­
gültigen Beauflagung sperren.

(6) Die Deutsche Investitionsbank erläßt für die 
Finanzierung der Überhänge besondere Richtlinien.

B. Generalreparaturplan
I. Planinhalt

§ 33
(1) Der Generalreparaturplan bestimmt den Umfang 

der Generalreparaturen an den Hauptanlagen und der 
Werterhaltung der Nebenanlagen der volkseigenen 
Wirtschaft.

(2) Generalreparaturen sind Instandsetzungsarbeiten 
im Mindestbetrag von 500 DM an einem Anlagegegen­
stand mit einem Bruttowert von über 2000 DM, die zu 
einer Zeitwerterhöhung und Verlängerung der normalen 
Lebensdauer führen und die ursprüngliche Leistungs­
und Nutzungsfähigkeit der Anlagegegenstände wieder­
herstellen oder erhöhen. Generalreparaturen können 
periodisch oder unregelmäßig anfallen, jedoch in der 
Regel in Abständen, die mindestens ein Jahr aus­
einanderliegen. Im einzelnen gelten die besonderen 
Richtlinien der Deutschen Investitionsbank.

(3) Grundlage für den Umfang der planmäßig durch­
zuführenden Generalreparaturen ist das im Finanzplan 
festgelegte Amortisationsaufkommen und die für den 
Wirtschaftszweig beschlossene Quote.

II. Plangliederung
§ 34

(1) Die Planträger teilen das ihnen zur Verfügung 
stehende Gesamtvolumen auf Grund der Planvorschläge 
der Betriebe (Vordruck 0752) differenziert nach volks­
wirtschaftlichen Gesichtspunkten auf Einzelvorhaben 
auf. Dabei darf der Wertumfang für Generalreparaturen 
für den einzelnen Betrieb in der Regel höchstens bis zu 
100 % der Amortisationen dieses Betriebes festgesetzt 
werden. Der Fonds für Werterhaltung verbleibt in 
voller Höhe dem Betrieb.

(2) Vor der Aufteilung des Gesamtvolumens ist die in 
der „Ordnung der Planung“ festgesetzte Reserve für 
unvorhergesehene Generalreparaturen zu bilden. Der

Planträger entscheidet selbständig über die Verwen­
dung dieser Reserve. Der Stand der Reserve ist viertel­
jährlich der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik 
und der Deutschen Notenbank zu melden.

(3) Die Planträger haben
a) die vorgenommene Aufteilung ihres Gesamt­

volumens auf die einzelnen Generalreparaturträger 
bezirksweise gegliedert der Deutschen Notenbank 
und der Staatlichen Zentralverwaltung für Stati­
stik nachzuweisen;

b) Veränderungen der Aufteilung des Generalrepa­
raturplanes jeweils am 10. des letzten Kalender­
monats im Quartal der Deutschen Notenbank und 
der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik 
mitzuteilen;

c) bis zum 10. März 1954 der Deutschen Investitions­
bank den Gesamtbetrag der Amortisationsanteile 
zu melden, den die Betriebe ihres Planbereiches 
dem Betriebsfonds gemäß § 6 Abs. 1 Buchst, d zu­
führen.

III. Planänclcrungen
§ 35

(1) Änderungen innerhalb des Generalreparaturplanes 
werden durch die Planträger selbständig entschieden. 
Die Änderung der Gesamtstruktur des Generalrepara­
turplanes ist der Staatlichen Zentralverwaltung für 
Statistik vierteljährlich mitzuteilen.

(2) Der Generalreparaturträger ist berechtigt, im Rah­
men der ihm erteilten Generalreparaturmittel, die bei 
der Durchführung der Generalreparaturen notwendig 
werdenden Änderungen selbständig zu entscheiden.

IV. Finanzierung
§ 36

(1) Die Generalreparaturen und Werterhaltungen 
werden aus dem Generalreparaturkonto bei der Deut­
schen Notenbank nach deren Richtlinien finanziert. Die 
für beauflagte Werterhaltungsmaßnahmen erforder­
lichen Mittel sind vom Konto „Zweckgebundene Mittel 
für den Grundmittelbereich“ auf dieses Generalrepara­
turkonto zu überweisen. Soweit erforderlich, gewährt 
die Deutsche Notenbank Überbrückungskredite.

(2) Der Betriebsleiter ist berechtigt, die auf dem 
Sonderkonto „Zweckgebundene Mittel für den Grund­
mittelbereich“ angesammelten Beträge (§ 6 Abs. 1) für 
außerplanmäßige Generalreparaturen gemäß § 6 Abs. 3 
Buchst, f zu verwenden, wenn die Erfüllung des Pro­
duktionsplanes dies verlangt. Beabsichtigt der Werk­
leiter, aus Mitteln des Betriebsfonds im Laufe 
eines Planjahres Generalreparaturen über insgesamt 
50 000 DM durchzuführen, dann muß er beim Plan­
träger die Beauflagung beantragen. Der Vordruck 0752 
ist in diesem Falle mit „Betriebsfonds“ zu kennzeichnen.

(3) Auf Grund des vom Planträger bestätigten Plan­
vorschlages (Vordruck 0752) beantragt der General­
reparaturträger bei der Deutschen Notenbank die Frei­
gabe seines Sonderkontos.

(4) Beabsichtigt der Generalreparaturträger, aus 
Amortisationsanteilen Ersatzinvestitionen gemäß § 8 
durchzuführen, und reichen die Generalreparaturmittel 
hierzu nicht aus, ist er berechtigt, den Differenzbetrag 
aus Mitteln des Betriebsfonds zu entnehmen. Diese 
Mittel sind vom Konto „Zweckgebundene Mittel für den 
Grundmittelbereich“ auf das Generalreparatur-Sonder­
konto zu überweisen.


